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N. 91. 


Freitag, den 14. Juni. 


1861. 


Für ganz Großbritannien und Irland naumt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Streel Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſler. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


der Sonn: und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro 
Inſerate nehmen an: in i 
in Leipzig: Heinrich 


2 


etitzeile oder deren Raum. 
Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
übner; in Altona: Haaſenſtein u. 
amburg: J. Türkheim. 


eitung. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 5 auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


ogler; in 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der on baben Allergnädigſt geruht: 
! 


Den ordentlichen Profeſſor Dr. Carl Georg Bruns zu Tübingen. 
zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität 
u Berlin; und den Geſtüt⸗Inſpector Ernft Conſtantin Wettich unter 
Beiegung des Charakters als Yanpftallmeifter zum techniſchen Rath 
im Migiſterium für die landwirthſchafilichen Angelegenheiten zu er⸗ 
nennen. 


(8.0. 3.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Bon der polniſchen Grenze, 13. Juni. Der „Czas“ 
will wiſſen, daß die Regierung an den Erzbiſchof von Warſchau 
das Verlangen geſtellt habe, zur Beruhigung der Gemüther einen 
Hirtenbrief zu erlaſſen und alle Mittel anzuwenden, um das Sin- 
gen patriotiſcher Lieder zu verhindern. In der Antwort des Bi- 
ſchofs ſagte derſelbe, er habe den Clerus Warſchaus einberufen, 
derſelbe habe einſtimmig erklärt, daß derartige Bemühungen das 
Volt nur zum Haß gegen die Geiſtlichkeit und zu einem Abfall von 
der Religion führen könnten. Er, der Erzbiſchof, vermöge nichts 
zu thun, die Beruhigung der Gemüther liege ganz in der Hand 
der Regierung. a 5 

Turin, 12. Juni. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer erklärte Ricaſoli, daß er in der von Cavour befolg- 
ten Politit, die Kühnheit mit Klugheit verband, fortfahren werde. 
Italien habe das Recht, eine einige Nation zu bilden. Das Mi. 
nifterium werde das Geſetzſtatut achten, die Ordnung avfrecht er⸗ 
halten und die Bewaffnung mit Eifer fortſetzen. Er drückte Ber» 
trauen auf Unterſtützung des Parlaments aus. Schließlich wurde 
der Kammer das Project zur Errichtung eines Arſenals zu Spezzia 
vorgelegt. i 

Paris, 13. Juni. Nach den neueſten Berichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel weigerte ſich der Sultan fortwährend, den Vorſchrif⸗ 
ten der Aerzte Folge zu leiſten. 

Paris, 12. Juni. (H. N.) Die „Patrie“ meldet, falls 
Marokko nicht Tetuan gegen Mogador austauſchen wolle, ſo 
würde Spanien gewaltſam von Mogador Befig ergreifen und die 
an der Küfte Aragoniens lagernden Truppen ausſchiffen. 

Fould iſt zu einem Conſeil nach Fontainebleau berufen. 

Frankfurt a. Me., 13. Juni. In der heutigen Sigung des 
Bundestages beantragte Preußen die Bildung einer Küſtendiviſion, 
die von Preußen, Hannover und von Tyeilen der Refervebivifion 
gebildet werden fol, Preußen gab in der Oberfeldherrnfrage eine 
Erklärung ab. N 

Kreuznach, 13. Juni. In der heutigen Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Nahebahn wurde die Emiſſion einer 
zweiten Priorität genehmigt und gleichzeitig beſchloſſen, eine 
außerordentliche Commiſſion zur Unterſuchung der Bauführung 
einzuſetzen. 

f 3 13. Juni. Das Ober- Kanzleigericht hat die Ap— 
pellation Koſſuths gegen den Urtheilsſpruch des Vicekauzlers in 
Sachen der ungariſchen Bankſcheine verworfen. 

London, 12. Juni. (K. Z.) Das Reuter'ſche Bureau bringt fol 
ende Nachrichten aus New. Mork vom 1. Juni: „Bis jezt bat noch 
ein 14 auf Alexandria Statt gefunden General Seo wird 
35,000 Mann vom Innern aus in den Staat Virginien ſchſcken, wäh⸗ 

rend 20,00 Mann von der Weſtſeite von Pennſylvanien aus, fo wie an 
dere 20,000 Mann von Ohio aus in Virginien einrücken und 15,000 
Mann, unterſtützt von den Streitkräften der Marine, den Jam. „River 
binaufgeben. Fortwäbrend treffen Truppen und Munition in Fort 

onroe ein, deſſen Beſatzung bereits auf 13,000 Mann angewachſen iſt. 
Zablreiche Truppencorps find gegen No:fol auf dem Anmarſch. Bes 
reits 450 flüchtige Sklaven ſind im Butler'ſchen Lager eins 
getroffen. 


Das Wahlprogramm der deutſchen 
ee 


Kurz vor dem Schluſſe der letzten Seſſion find Abgeordnete 
der entſchieden freifinnigen Partei mit gleichgeſinnten Männern 
aus der Hauptſtadt des Landes zuſammengetreten und haben das. 
jenige Wahlprogramm feſtg ſtellt, welches wir unfern Leſern be⸗ 
reits (Danz. Ztg. Nr. 927) mitgetheilt haben. Sie gingen ein- 
müthig von der Anſicht aus, „daß es ſich gegenwärtig darum han⸗ 
delt, wenn irgend mözlich, alle unabhängigen und entſchiedenen 
Männer des Landes, welche der Ueberzeugung find, daß die Ber 
gründung eines verfaſſungsmäßigen Rechtsſtaates in Preußen und 
die große Aufgabe der Einigung Deutſchlands auf wirklich natio⸗ 
naler Grundlage auf dem Wege der bisherigen Majorität des 
Abgeordnetenbauſes nicht zu erreichen ſei, zu einer einzigen 

ortſchrittspartei zu vereinigen.“ Eine ſolche Vereinigung 
kann und ſoll nicht den Sinn haben, daß die Mitglieder dieſer 
in Wirklichkeit ſchon längſt beſtehenden, bisher aber noch nicht aus⸗ 
geſprochener Maßen zuſammengetretenen Partei darum die unter 
ihnen beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten, der Wahrheit zum 
Trotze, verleugnen ſollten. Vielmehr bekundet ſie nur, daß dieſe 
Männer trotz mancher Meinungsverſchier enheit n, wie fie inner. 
halb jeder Partei nothwendig ſtattſinden müfen, doch in den 

ingen, auf die es in der gegenwärtigen Lage vor allen übrigen 
ankommt, unter ſich vollkommen einig ſind und darum auch zum 
Heile des Vaterlandes mit vereinigten Kräften ihre Durchführung 
erkämpfen wollen. Andere an ſich hochwichtige Fragen, zumal 
ſolche, deren Löſung durch die nächſte Legislatur doch nicht zu er⸗ 
warten ſteht, wie u. A. „die des allgemeinen gleichen Wahlrechts“, 
müſſen, wenn jene oben angegebenen, für die Gegenwart höch ſten 
Jvc erreicht werden ſollen, nothwendig „als offene“ betrachtet 

erden. 


damals („Danz. Ztg.“ No. 115) 
das Band ſelbſt“ betrachteten, 
zollern und das preußiſche Volk mit einander verknüpft ſind, aber 


Hätte unſere Regierung „die Begründung eines verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechtsſtoates in Preußen“, hätte ſie „die Einigung 
Deutſchlands auf wirklich nationaler Grundlage“ mit wirklicher 
Energie, mit wirklich zureichenden Mitteln in die Hand genom- 
men, dann wären alle Parteien, welche dem nationalen Fortſchritte 
huldigen, in Betreff dieſer Ziele mit ihr, ſo zu ſagen, zu einer 
einzigen großen Körperſchaft verbunden geweſen, ohne daß fie 
nöthig gehabt hätten, der Durchführung ihrer beſonderen politi- 
ſchen Anſichten zu entſagen. Da aber jener feſte thatkräftige Wille 
gefehlt hat und immer noch fehlt, fo ſind fie eben genöthigt, ſelbſt 
die Initiative zu ergreifen und ſich zu einer einigen „deutſchen 
Fortſchrittspartei“ zuſammenzuſchließen. So hatte es eine zehn⸗ 
jährige Reaction zu Wege gebracht, daß ſchon einmal, vor der 


Zeit der gegenwärtigen Regierung, alle Fraclionen der liberalen 


Partei, ohne Rückſicht auf ſonſtige Meinungeverſchiedenheiten, zur 
Erreichung des einen und deſſelben Zieles ſich zuſammenthaten, 
nämlich zur Bekämpfung der verfaſſungsfeindlichen Reaction und 
zur Erhaltung und Durchführung der Verfaſſung ſelbſt, welche 


fie, wie es es in dem Programm der, Schleſiſchen Conſtitutionellen“ 


hieß, „als das höchſte Recht des Landes“ oder, wie wir uns 
ausdrückten, „zwar nicht als 
„durch welches das Haus Hohen« 


doch als den unvergänglichen Zeugen, den dieſes Band nicht mehr 


entbehren kann.“ 


Neun Punkte hatte das ſchleſiſche Comits damals aufgeſtellt, 


die dann auch von uns in einer längeren Reihe von Artikeln 


(„Danz. Ztg.“ Nr. 113, 114, 115, 119, 121, 123) eingehend 


beſprochen wurden. Wir nahmen keinen Anſtoß, daran, daß das 


Comité den alien Parteinamen beibehalten hatte. Wir erklärten 
vielmehr — man möge daraus erſehen, daß wir damals eben ſo, 
wie jetzt wieder, an uns ſelbſt und Alle, die daſſelbe von Allen 
gleichmäßig zu verfolgende Ziel im Auge hatten, die Forderung 
ſtellten, daß auf alle von di.fem gemeinſamen Ziele ablenkenden 
Beſtrebungen Verzicht geleiftet würde — wir erklärten, wie folgt; 
„Wir gehören nicht derjenigen Flaetton der Fo'tſchrittspartei an 


an, 


die ſich vorzugsweiſe die conſtitutionelle nennt, fo conſtitutionell 


wir im Uebrigen auch ſind; aber wir ſind überhaupt auch der 
Meinung, daß es jetzt nicht die Zeit der Fractionsſpaltung iſt, 
und eben darum glauben wir, alle Männer des Fortſchrittes zu 
einträchtigem Zuſammenwirken und zum Feſthalten an den neun 
Punkten, wie ſie nun einmal aufgeſtellt ſind, im Intereſſe des 
Fortſchrittes ſelbſt und um des Wohles des gemeinſamen Vater⸗ 
landes willen auf das dringendſte und aus ganzer Seele auffor⸗ 
dern zu müſſen.“ 

Indeß nicht bloß in dirfer, ſondern auch noch in anderen 
Beziehungen iſt es höchſt notbwendig, das Damals mit dem Jetzt 
zu vergleichen. Wir werden dann ſehen, daß die Forderungen 
der deutſchen Fortſchrittspartel theils noch dieſelben, theils aber 
die ſchlechthin nothwendige Fortſetzung und Conſequenz derjenigen 
Forderungen ſind, die von der damals noch ſich ſo nennenden 
conſtitutionellen Partei aufgeſtellt und von uns ohne Rückhalt ac. 
ceptirt waren. 


Deutſ glanz. 

Berlin, 13. Juni. Der „Staatsanzeiger veröffentlicht 
das Geſetz, betreffend die Forterhebung des Zuſchlags von 25 
Prozent zur klaſſiftzirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer, zur 
Mahl- und Schlachtſteuer bis zum 30. Juni 1862 (vom 10, 
Juni); ferner die Bekanntmachung des Min iſters v. d. Heyrt, 
betreffend die allgemeine Gewerbe, und Kunſtausſtellung in Lon⸗ 
don im Jahre 1862. Es wird in Berlin unter dem Vorſitze des 
Kronprinzen eine beſondere Commiſſton gebildet, welche die amt 
liche Bezeichnung trägt: „Commiſſion für die Induſtrieausſtel. 
lung in London; Mitglieder der Commiſſton find die Geh. Räthe 
Delbrück, Moſer und Wedding, Aſſeſſor Herzog, Geh. Commer⸗ 
zienräthe Carl und Baudouin, die Fabrikanten Eſchwe, Meyer, 
Magnus, Thomas, Mor. Reichenbeim, Louis Raveré jun, 
Dr. Kunheim. In jedem Regierungs- Bezirk werden Bezirks⸗ 
Commiſſtonen gebildet. 

— Der Krankbeitszuſtand des Prinzen Friedrich Karl ſchien 
geſtern eine bedenkliche Wendung nehmen zu wollen, ſo daß vier 
Aerzte ſein Bett umſtanden. Heute ſoll fein Befinden wieder 
beſſer fein, 2 

— Die B. u. H.⸗Z. erhält von unterrichteter Seite fol, 
gende Notiz: a 

„Wenn die öſterreichiſche Regierung den Mittelſtaaten durch 
Bayern hat eröffnen laſſen, daß fie in der Bundesfeldherrufrage 
neue Pläne habe, um derentwillen ſie in Berlin abermalige Vor— 
ſchläge machen wolle, fo find zwar bis jetzt dieſe Vorſchläge noch 
nicht hierher gelangt; man würde ſie jedoch mit gerechtem Miß⸗ 
trauen entgegennehmen müſſen, da die Baſis der von Preußen 
beim Bundestage abgegebenen Vermittelungs. Erklärung zwiſchen 
Wien und Berlin verabredet worden, Wien alſo dieſe feine Baſis 
desavouiren müßte.“ 

— Wie der „B.- u. H.⸗Z.“ aus Frankfurt a. O. berichtet 
wird, hat der dortige Magiſtrat in Folge des kürzlich veröffent- 
lichten Plenarbeſchluſſes des Ober⸗Tribunals über die Koſten 
der Polizeiverwaltung in den Städten, in welchen dieſelbe 
an Königliche Behörden übertragen iſt, den Beſchluß gefaßt, alle 
früher zur Beſoldung der Königl. Polizeibeamten aufgewendeten 
Summen vom Fiskus zurückzufordern. Die Summe der von der 


ſprechender Hilfe für 


Commune für dieſen Zweck gehabten Ausgaben beträgt etwa 40,000 
Thylr. und ſollen zur gerichtlichen Geltendmachung des Anſpruchs 
bereits die erforderlichen Schritte Seitens des Magistrats geſche⸗ 
hen ſein. 

b — Heute erfolgte die Verkündigung des Urtheils in dem 
Prozeſſe gegen den General⸗Conſul Spiegelthal, der bekannt- 
lich wegen fortgeſetzten Betruges, wegen Unterſchlagung und Miß⸗ 
brauchs der Amtsgewalt angeklagt war. Der Gerichtshof erkannte 
in allen Punkten auf Freiſprechung. 

— Der „D. A. Z.“ wird von hier geſchrieben: Wenn die 
engliſchen Blätter jetzt mit größerer Beſtimmtheit von geheimniß⸗ 
vollen Unterhandlungen über eine Abtretung der Inſeln Sardi⸗ 
nien und Elba an Frankreich berichten, fo müſſen wir einfach be- 
merken, daß wir ſchon vor ſechs Monaten und noch früher auf 
Aehnliches hingedeutet haben. Für Frankreich hat die römiſche 
Frage, aller Phraſen und Redensarten entkleidet, keine andere 
Bedeutung als die, daß es aus dem Beſitze Roms möglicht gro- 
ken Nutzen ziehen und dieſen Schlüſſel zur italieniſchen Einheit 
nicht aus den Händen geben will, ohne dafür einen ganz entſchie⸗ 
denen Erſatz zu erhalten; und Sardinien wird ſich, wohl oer 
übel, zu dem verlangten Opfer ſchließlich auch um fo mehr ver— 
ſtehen müſſen, als ihm ohne den Beſitz Roms die Bacificirung 
des ſüdlichen Italien niemals gelingen wird. Die Poſition Frauk⸗ 
reichs iſt die allernatürlichſte Conſequenz der factiſchen Lage der 
Dinge. Wir glauben, und zwar auf Grund ſehr guter Nachrich⸗ 
ten, alledem auch noch hinzufügen zu dürfen, daß der Handel 
vielleicht auch ſchon längſt zu Stande gekommen wär, wenn 
Frankreich ſich mit der von Sardinien begehrten Form der 
Transaction hätte einverſtanden erklären können. Wir reden ao= 
ſichtlich von der bloßen Form der Transaction, nicht von der 
Transaction ſelbſt, denn was die Abtretung als ſolche betrifft, fo 
iſt man in Turin mit derſelben ganz einverſtanden, vorausyejcht 
jedoch, daß Frankreich für das geforderte Aequivalent zugleich 
auch noch die Eroberung Venetiens garantirt und ſich zu ent⸗ 
i ng dieſes Wertes ver⸗ 
pflichtet. Nun iſt man franzöſiſcherſeits dieſem Verlangen des 
Turiner Cabinets prinzipiell zwar nicht entgegen, hält aber ein 
ſofortiges Vorgehen gegen Oeſterreich ſo wie eine directe Hilfe 
von franzöſiſcher Seite mit Rückſicht auf die wahrſcheinliche 
Stellung der übrigen Mächte zur Sache zur Zeit für unpraetiſch 
Das iſt in dieſem Augenblick die Lage der Sache; welches die 
Lage im künftigen Frühjahr fein wird, das ift natürlich nicht 
vorauszuſehen. 

— Ueber die neue abgeſchloſſene Militär⸗Convention zwi⸗ 
ſchen Preußen und Coburg-Gotha lieſt man in offiz öſen preußi⸗ 
ſchen Mittheilungen: „Es handelt ſich darin nickt um irgend eine 
Einfügung des betreffenden Contingents in die preußiſche Armee 
oder um einen Verzicht des Herzogs auch nur auf einen Theil 
ſelner kriegsherrlichen Rechte; das Erſtere wenigſtens würde auch 
Angeſichts der bundesmäßigen Beſtimmungen, welche jenes Con⸗ 
tingent der fo eben erſt ausdrücklich aufrecht erhaltenen Reſerve— 
Infanterie Diviſton zumeift, vollſtändig unzuläſſig ſein. Aber der 
Herzog wird ſeine Truppen hinfort durch eine Reihe zu dieſem 
Zwecke abcommandirter preußiſcher Offiziere ebenfalls nach preu⸗ 
ßiſchem Muſter organifiren laſſen, und die Convention regelt ein 
für alle Mal ihre regelmäßige Betheiligung an den preußiſchen 
Brigade-, Diviſtons⸗ und Corps-Manövern.“ 

— In den preußiſchen Logen macht es eine große Senſation, daß 
der General» Director ev Olfers plotzlich aus dem Bunde geſchieden iſt. 
Herr v. Olfers iſt Katholik und gehört dem Pius⸗Verein an. Er ſtand 
bisher an der Spitze der National Mutterloge zu den drei Weltkugeln. 
Religiöfe Gründe ſollen ihn zu dieſem Entſchluß gebracht haben. 

— Die Londoner „Times“ hat ſich entſchloſſen, wieder einen ſtän⸗ 
digen Correſpondenten hier in Berlin zu placıren; derſelbe iſt in der 


Perſon des Herrn Hartmann hier eingetroffen und wohnt im Hotel 
de Ruſſie. 

„ (Brb. N.) Die Unterſuchung wider den Polizeioberſten Patzke 
ſcheint, nach ven Zeugenvernehmungen zu urtheilen, eine neue Ausdeh⸗ 
nung gewonnen zu haben, da bei denſelben noch Verhältniſſe des Rum⸗ 
melsburger Etabliſſements zur Sprache gekommen fi d. Auch wider den 
Polizeilieutenant Schmidt und Wachtmeiſter Köhler iſt die bereits ges 
ſchloſſene Vorunterſuchung wieder aufgenommen worden, da neue An⸗ 
klagepunkte ſich ergeben haben ſollen. Der Betrug, deſſentwegen der 
Abtheilungs Wachkmeiſter Pritſchow verbaftet iſt, betrifft die Schutz⸗ 
manns⸗Penſions⸗Kaſſe, indem bei dieſer durch Fälſchung liquidirte 
Gelder erhoben worden find. Vor Ende dieſes erden iſt die öffent⸗ 
liche Verhandlung dieſes weitläufig werdenden Monſtre-Prozeſſes nicht 

u erwarten. 

e Am Geburtstag des Großherzogs hat der Minifter Freiherr v. 
Dalwigk einen Toaſt ausgebracht, deſſen charakteriſtiſche Anfangsworte 
nach der „Darmſt. Ztg.“ wie folgt lauten: „In einer Zeit, in welcher, 
wie ein geiſtvoller bayeriiher Abgeordneter gejagt hat, die Regierungen 
vogelfrei find, in welcher jeder politiſche Parteimann die Fertexiſtenz 
der Staaten von ſeinem guten Willen und demjenigen abhangig ma⸗ 
chen zu dürfen glaubt, was er für öffentliche Meinung ausgiebt, in einer 
ſolchen Zeit iſt ein lautes Zeugniß der Treue und Liebe zu dem ange⸗ 
ſtammten Fürſten, dem Fürſten, der ſeinen Thron nicht auf Liſt und Ge⸗ 
walt, ſondern auf die Liebe feines Volkes und fein gutes von feinen Väs 
tern ererbtes Recht ſtützt, ein beſonders bedeutungsvolles.“ 

1 Berlin, 13. Juni. Die Zeitung der Fraktion Vincke 
wird den Titel „Allgemeine Berliner Zeitung“ führen. Ein Cir⸗ 
culair des proviſoriſchen Ausſchuſſes zur Begründung derſelben 
(v. Brünneck, Simſon, v. Carlowitz, Beſeler, Riedel, Reimer, 
Tamnau, v. Sauden » Julienfelde, Droyſen, Veit, Bürgers, 
Fubel), dem ein mit dem Verleger der zu begründenden Zeitun 
R. Gaertner in Berlin abgeſchloſſener Geſellſchafts « Vertrag 
beigefügt iſt, iſt in dieſen Tagen in die Provinz verfandt worden. 


Dem Circulair entnehmen wir folgende Stelle: 

Schon ſeit längerer Zeit iſt von der conſtitutionellen Partei in 
Preußen das dringende Bedürfniß gefühlt worden, daß fie durch eine 
ſelbſtſtändige, vollkommen unabhängige Zeitung, welche in Berlin ers 
ſcheint, vertreten werde. Die Frage, wie ein ſolches Unternehmen zu 
Stande zu bringen ſei, iſt während. der gegenwärtigen Geffion des 
Landtags anfangs im engeren, dann im weiteren Kreiſe erwogen, und 
dabei allſeitig anerkannt worden, daß es zunächſt darauf ankomme, einen 
zuverlaſſigen bewährten Verleger für die Zeitung zu finden, und daß 
dann das erforderliche Capital durch eine Commanditgeſellſchaft aufge: 
bracht werde. Sit beides erreicht, ſo werden die weiteren Schritte ges 
ſchehen, um das Unternehmen ins Leben treten zu laſſen, und nament⸗ 
lich die wichtige Stelle des Hauptredacteurs zu beſetzen. 

Es iſt nun gelungen, in der Perſon des Herrn R. Gärtner zu 
Berlin, Eigenthümer der Amelang'ſchen Sortiments⸗Buchhandlung da: 
ſelbſt, den geeigneten Verleger für die Zeitung zu gewinnen. 

Indem wir zur Zeichnung von Geſellſchaftsantheilen (a 100 Thlr.) 
auffordern, halten wir es nicht für nöthig, über die Wichtigkeit und Be⸗ 
deutung des Unternehmens uns weiter auszuſprechen. Auch über die 
politiſche Richtung, welche die Zeitung befolgen wird, bedarf es keiner 
bejenveren Auseinanderſetzung. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß ſie 
das Organ der conſtitutionellen Partei in Preußen ſein ſoll, und deren 
preußiſche und deutſche Polinnk zu vertreten beſtimmt iſt. 
ſofern dieſe Politik mit der anderer 
Aufgabe der „Berl. Allg. Ztg.“ auf die Förderung des gemeinſamen 
Zweckes gerichtet ſein; ſie ſoll namentlich in den großen nationalen 


Fragen des deutſchen Vaterlandes die Einigung und nicht die Zerſpal⸗ 


tung der Parteien anſtreben. Aber auf der anderen Seite wird ſie die 
wirklich vorhandenen prinzipiellen Verſchiedenheiten nicht verhüllen, 
ſondern zum Ausdruck bringen und namentlich bei der Vertretung idea⸗ 
ler Beſtrebungen ſtets an das Wort Dahlmanns feſtbalten: daß die 
Politik auf den Grund und das Maß der gegebenen Zuſtände zurück⸗ 
geführt werden muß. Die Zeitung wird auch auf die Verhältniſſe der 
Gewerbe und des Verkehrs im weiteſten Sinne ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit richten und in dem belehrenden Theile Vielſeitigkeit des 
Stoffes, ſo wie die Verbindung der populären Darſtellung mit wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Ernſte anſtreben. 

Stettin, 13. Juni. Der Polizeipräſtdent Freiherr v. Zed⸗ 
lis fuhr heute mit Familie auf dem Dampfſchiff „Princeß Royal 
Victoria“ nach Rügen. f 

Hannover, 12. Juni. Die Verfolgungen und Maßrege⸗ 
lungen, welche regierungsſeitig über die Theilnehmer der Ver⸗ 
ſammlung vom 8. April verhängt worden, haben den Erfolg ge⸗ 
habt, daß in den letzten Monaten der Nationalverein aller 
Orten erheblich an Mitgliedern gewonnen hat. So berichtet man 
aus Osnabrück, daß in dortiger Statt allein in den letzten Wo⸗ 
chen dem Vereine 60 neue Mitglieder beigetreten ſeien. 

Schwerin, 11. Juni. Wie man der „D. A. Z.“ ſchreibt, 
beabſichtigt die Roftocker Bürgerſchaft den wegen Theilnahme an 
dem bekannten Roſtocker Hochverrathsproſſe zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt geweſenen Advocaten Moritz Wiggers in den 
Rath der Start Roſtock zu wählen. Da derfelbe aber in Folge 
feiner Verurtheilung der Advocatur verluſtig gegangen iſt, fo wird 
er, nachdem er zuvor in die Roſtocker Kaufmannscompagnie 
aufgenommen ſein wird, für eine binnen kurzem zur Erledigung 
kommende kaufmänniſche Senatorſtelle guwählt werden. Mit dieſen 
Stellen find in Roſtock 8—1200 g. Gehalt verbunden. 

Ka ſſel, 10. Juni. Freiherr v. Edelsheim hat fein Man⸗ 
dat als Mitglied der Erſten Kammer niedergelegt, da er in groß⸗ 
berzogl. badiſche Dienſte getreten iſt. — Nach der „Heſſ. Morg. 
Ztg.“ liegen bis jetzt aus 28 Städten und 46 Dörfern und Ge⸗ 
höften des Kurfürſtenthums Beitritts- Erklärungen zum Na- 
tionalverein vor. Die Zahl der Beigetretenen beträgt 1078. 
Davon kommen 798 auf die Städte und 280 auf das Land. Von 


den Städten ſteht Hanau obenan mit überhaupt 297. Dann folgt 


Kaſſel mit 188. 
Wien, 11. Juni. Die Spannung zwiſchen den ungariſchen 


und den deutſchen Miniſtern ſoll in der jüngſten Zeit eine ſehr 


bedeutende geworden fein und das verhältnißmäßig ruhige Neben- 
einanderwirken, wie es bisher wenigſtens zum Scheine beſtanden, 
einer offenen Gegnerſchaft gewichen ſein. Der Kampf, der zwi⸗ 
ſchen Herrn v. Schmerling und Baron Vay geführt wird, hat 
in letzter Inſtanz den Monarchen zum Richter, und es iſt natür⸗ 
lich, daß dieſer Kampf durchaus in den höchſten Regionen zu Ende 
geführt werden wird. Der Staatsminiſter iſt jetzt in der günſti⸗ 
gen Situation, eine anſehnliche Majorität im Abgeordnetenhauſe 
wie im Herrenhauſe für ſich zu hoben, eine Mojorität, deren Zu⸗ 
ſtandebringung ausdrücklich von ihm gefordert worden zu ſein 
ſcheint. Sn der heutigen Sitzung wurde in der That von Dr. 
Gistra, dem eigentlichen Sprecher der Linken und der Majo⸗ 
rität, der abgeſchloſſene Friede zwiſchen Miniſterium und Majo⸗ 
rität feierlich proclamirt und man ſah bald darauf die Miniſter 
für die Zulaſſung eines Miniſter-Verantwortlichkeitsgeſetzes ſtim⸗ 
men, welches Geſetz früher einer der ſtreitigen Punkte war. Herr 
v. Schmerling wendete nämlich gegen die Einbringung des Ge⸗ 
ſetzes in dieſem Augenblick den Umſtand ein, daß Erzherzog Rai⸗ 
ner Miniſterpräſident ſei und daß ein Mitglied der kaiſerlichen 
Familie nicht gut unter einem ſolchen Geſetz ſtehen könne. Es ſoll 
nun die Stellung des Erzherzogs Rainer dahin beſtimmt worden 
fein, daß er im Auftrage Sr. Majeſtät dem Miniſterrathe präſt⸗ 
dirt, ohne dadurch den Character eines Miniſters und folglich 
auch ohne deſſen Verantwortlichkeit zu haben. 

Wien, 10. Juni. Die zwiſchen Rußland und Frankreich in 
der Donau⸗Fürſtenthümer⸗Frage beſtehenden Differenzen ſollen 
ihrer Ausgleichung nahe fein. Rußland würde die Union anerfen« 
nen, wogegen Frankreich zu Gunſten des Herzogs von Leuchten⸗ 
berg auftreten ſoll. Das Petersburger Cabinet ſoll jedoch letz⸗ 
teres Zugeſtändniß durch Conceſſionen erkauft haben, die es an 
Frankreich gewährt habe und worüber noch nichts Genaueres be⸗ 
kannt iſt. . . Ser 

Peſth, 8. Juni. Aus der geſtrigen Unterhaus-Sigung her 
ben wir, Folgendes aus: Schon über die Aufſchrift der Deak⸗ 
ſchen Adreſſe: „Felséges Csäszär es Kirdly!“ (Allerdurchlauch⸗ 
tigſter Kaiſer und König!) entſteht eine Debatte, die ſich über 
anderthalb Stunden fortſpinnt. Die Mehrzahl der Redner beſtrei⸗ 
tet die Zuläſſigkeit dieſer Titulatur. Präſident Ghicy reſumirt 
endlich die Debatte, indem er die Frage ſtellt: „Soll der Titel, 
wie er im Deat'ſchen Adreß⸗Entwurf ſteht, beibehalten werden 
oder nicht?“ Durch allgemeines Sigenbleiben wird diefe Frage 
verneint und ſomit die Deat'ſche Titnfatur abgelehnt. Auch der 
Bonis'ſche Antrag, bie Worte „es kiräly!“ (und König!) wegzu⸗ 
laſſen, und bloß „Felséges Csäszär h. (Allerdurchlauchtizſter Kaf⸗ 
fer!) zu ſagen, wird durch Sitzenbleiben der Malorſtät aßgelehrt. 
Nunmehr gelangt das Amendement a att 
„Felséges ür!“ (Allerdurchlauchtigſter Herr!) zu gebrauchen, zur 
Abstimmung und wird mit großer Majorität angenommen. — 
Nyarys Amendewent, im Protokoll ſpeciell auszuſprechen, daß die 
Adreſſe an den factiſchen Herrſcher gerichtet iſt, wird mittels Ac⸗ 
5 W b. Kl Het Kate Kom 10 

t. Martin (Ungarn), 9. Jun er Na reß de 
Slovaken würde 10 8. u 7. 80 unter einem großen Keane 


des Voltes und der Umgegend und der Theilnahme aller hervorragen 
den Notabeln des ſtovaff chen Stammes abgehalten. Den wichtiaſten 


arteien übereinſtimmt, wird die 


vankas, die Titulatur: 


nach 4 


Theil der Verhandlungen bildete die Debatte über den mehrere Bogen 
umfaſſenden Antrag des Gömbrer Abgeſandten Darner. Dieſer Antra 
wurde nach feinen lebhafter und mitunter ſtürmiſcher Discuſ⸗ 
ſion mit tauſendſtimmigeim Zuruf angenommen. Die Haupipunkte deſ⸗ 
ſelden find: 1) Alle ſeit 1809 bis 1819 beſchloſſenen und zur Geltung 
gebrachten Geſetze in Betreff der ungariſchen Nation als der ſouverä⸗ 
nen und der magpatiſchen Sprache als der Landesſprache ſollen aufge⸗ 
hoben werden. 2) Die Slovaken Ober⸗Ungarns bilden hinfort einen 

eigenen ſlaviſchen District (Okoli), ohne die Einheit Ungarns in politi⸗ 
ſcher Hinſicht zu alteriren. 8 Die Slovaken haben das Recht auf eigene 
Gymnaſien, eine juridiſche Facultät, auf ein eigenes Forum appella⸗ 
torium und zur Begründung der „Matica“ eine Unterſtützung aus dem 
Landesfond. 4) Die Slovaken erklären ſich ſolidariſch verbunden, mit 
allen nichimagyariſchen Völkern Ungarns gegen jede, von welcher Seite 
immer kommende Tyrannei und Bedruckung ihrer Nationalrechte. 
Englan s. . 
London, Ik Juni. Im Eity⸗Artikel der „Times“ leſen wir: 
„Die ſtatiſtiſchen Tabellen unſerer Korneinfuhr ſeit Anfang dieſes Jah⸗ 
res beweiſen, wie ſehr der Ernte Ertrag des verfloſſenen Jahres uber · 
ſchätzt worden iſt, während durch die verhällnißmäßige Leichtigkeit, mit 
welcher die Zahlungen geleiſtet worden ſind, gleichzeitig der Beweis 
geliefert iſt, wie wenig am Ende unſere Geldverhältniſſe durch die ame⸗ 
 vitagische Kriſe beeinflußt worden find. Wir haben ſeit dem 1. Januar 

RR für Weizen, Mehl und ſonſtige Getreideſorten kaum weniger denn 

20 Mill. L. verausgabt (gegen 5 Mill. L. in derſelben Periode des Jah⸗ 

res 1660), und bedenkt man, dat Indien in verjelben Zeit von uns 

3 Mill. L. baar borgte, und daß auch ſonſt unſere Ausgaben den 

höchſten Maßſtab erreichten, fo wird man es überraſchend und befrie⸗ 

digend finden muſſen, daß der Metallvorrath der Bank trotz alledem 
nicht medriger ſteht, als im Januar des vorigen Jahres. Ohne die Ber 
zuge Indiens für ſeine Eiſenbahnbauten wäre wahrſcheinlich jetzt ga⸗ 
keine Knappheit auf dem Geldmarkte zu verſpüren.“ 
FJraadk reich. BE 

Paris, 11. Juni. Wie man hier wiſſen will, iſt de Ar⸗ 
titel der „Morning Poſt“, welcher fo gewaltig gegen die Orleans 
und den Orleanismus losfährt, von Herrn v. Lagueronniere ſel⸗ 
ber geſchrieben. Eine Flugſchrift dieſer Partet, betitelt: „Vue 
sur la France“, fell mit ungemeiner Heſtigkeit die Mißſtände des 
beſtehenden Syſtemes angreifen. Sie wurde lithographirt und 
ſollte, um auf die Wahlen zu wirken, in Maſſe verbreitet werden. 

Die Polizei jedoch, welche jetzt etwas aufmerkſamer iſt, nahm fie 


noch bei Zeiten in Beſchlag. Es iſt eine gerichtliche Unterſuchung 


eingeleitet. Wie man verninimt, fol, der Herzog von Broglie 
der Berfaffer dieſer Broſchüre fein. — Auf der päpſtlichen 
Nunciatur erfäht man, daß das Unwohlſein des heiligen Vaters 
nicht bedeutend war und ſchon wieder vollkommen verſchwunden 
iſt. Die ungemeine Aufregung, in welche ihn der Tod des Grafen 
Cavour verſetzte, fol das Unwohlſein hervorgerufen haben. 

— Der bekannte 18 10 „ welcher wegen der neapolitaniſchen Fre⸗ 
gatte „La Sannita“, vie ſich während des neapolitaniſchen Krieges zur 
Ausbeſſerung in Toulon befand, in Frankreich geführt wurde, iſt am 
22. April zu Gunſten Franz II. mit dem Bemerken entſchieden worden, 
„daß der ſardiniſche Conſul, welcher im Namen des Königs von Italien 
handelte, bei der franzöſiſchen Regierung in dieſer Eigen chaft nicht ac⸗ 
credilirt ſei.“ Auf eingelegte Berufung des piemonteſiſchen Conſuls hat 
das Appellationsgericht von Aix, unterm 6. Juni, das erſte Urtheil be⸗ 
ſtätigt und den Kläger abgewieſen. 

— Die „Correſpondance Havas“ findet ſich veranlaßt, zu erklären, 
die Reiſe des Prinzen Napoleon ſei keine Folge einer Ungnade, ſondern 
eine ſchon ſeit geraumer Zeit beſchloſſene Sache geweſen. Dies ſchließt 
jedoch nicht aus, daß der Prinz bei der Kaiſerin Eugenie, die Italien 
als echte Spanierin haßt und über Cavours Anſehen von jeher aufge⸗ 
bracht war, in geringer Gnade ſteht. 


PR: Belgien. 

„.„Bräffel, 11. Juni. (K. Z.) Die Nachrichten, welche un⸗ 
ſer Hof aus Wien bekommen hat, beſtätigen den Irrthum, in 
welchem die ein en Parteien ſich befinden, als ſie vom Tode 
Cavours ſich eine Aenderung in der Haltung Napoleons III. 
Italien gegenüber verſprachen. Unſer Geſandter am Wiener Hofe 
zeigt dem hieſigen an, das franzöſiſche Gouvernement habe eine 
Note an die öſterreichiſche und die ſpaniſche Regierung gerichtet, 
worin es auf zwei frühere Noten derſelben zurückkommend, den 
genannten Mächten fügt, daß, wenn fie wirklich der Sache des 
Papſtes dienen wollen, ſie das Königreich Italien anerkennen 
mögen. Nach dieſer Anerkennung werde es mit der italieniſchen 
Regierung direct unterbandelud zu Gunſten des heiligen Vaters 
interveniren können. Was Frankreich betrifft, ſo nimmt es keinen 
Anſtand, zu erklären, wie es ihm ſeinen und den europäiſchen 
a angemeſſen erſcheint, mit der Anerkennung des neuen 

eiches nicht länger zu zögern, und jo zeigt denn auch bie kai⸗ 
ſerliche Regierung an, daß fie ihrerſeits dieſe Anerkennung dem⸗ 
nächſt vornehmen werde. Das Actenſtück fol fo ſiyliſirt fein, 
als wollte Frankreich ſagen, es warte nur noch darauf, daß Oeſter⸗ 
reich und Spanien bei dieſem diplomatiſchen Schritte ſich ihm an⸗ 
ſchließen. Dieſe Note ſoll in Wien einen außerordentlichen und 
natürlich einen ſehr unangenehmen Eindruck hervorgebracht haben. 
Es beſtätigt ſich auch, daß der Kaiſer noch am Sterbetage Ca- 
vours den König Victor Emanuel durch eine telegraphiſche De⸗ 
peſche zu beruhigen Tb hat: „Ich hoffe“, telegraphirte Napo« 
leon III., „daß der Tod des Grafen Cavour nichts an Ihrer Po- 
litit ändern werde, fo wie er gewiß nichts an meinen Gefühlen 
für Italien ändern ſoll. Ich ſchmeichle mir, daß es uns gelin- 
gen werde, alle Schwierigkeiten zu überwinden.“ Der König ant⸗ 
wortete ſofort auf demſelben Wege, dem Kaiſer für deſſen gute 
Worte dankend und ihm die Verſicherung gebend, daß es. 1 
Alten bleiben ſolle. Es heißt, der König habe angedeutet, die de 
ruhigenden Worte des Kaiſers hätten ihm um fo wobler gethan, 
als die Lage durch den Tod ſeines treuen Miniſters wirklich ſchwie⸗ 
riger geworden ſei. Was das ſagen will, ift für Niemand ſchwer 
zu exrathen, und am wenigſten für den Kaiſer arm Die 
„Independance Belge“ ſammelt Beiträge zum Cabour- Denkmal. 


} talien. h g 

— Das neue italienische Cabinet it alſo fertig. Das Wich⸗ 
tigſte bei dieſer Combination iſt Fantis Rücktritt und das Blei⸗ 
ben von Minghetti und Baſtoggi. Um die Garibaldianer, die 
ſonſt von dieſer Bildung wenig erbaut ſein rürſten, nicht gera⸗ 
dezu aufzubringen, mußte Fanti geopfert werden. Ricafoli wird 
vom Diritto bereits als der Mann benumchtt, „der noch die Treue⸗ 
Medaille auf der Bruſt trägt, die er 1849 für die öſterreichiſch⸗ 
großherzogliche Reſtauration bekommen hat.“, Der Candidat des 
Diritto war Ratazzi, welcher jedoch in den Tuilerien fehr wenig 
beliebt und deshalb nicht geeignet iſt, dem Cabinette zu präſidi⸗ 
ren, das vor Allem die Anerkennung des Königreiches Italien bei 
den europäiſchen Höfen zu betreiben hat. Ratazzi iſt deshalb auch 


Staatsmann genug geweſen, dem Könige ſelbſt zu rathen, Rica-⸗ 


ſoli an die Spitze zu ſtellen und ihn aus dem Spiele zu laſſen. 

Daß Farini nicht in das Cabinet gezegen wurde, iſt in Paris 

aufgefallen, da er beim Kaiſer wohl gelitten iſt und bekanntlich 

besbalb von Cavour nach Chambery geſchickt wurde, um dem 
Kaiſer, als er ſeine neuen Erwerbungen brreifte, zu gratuliren. 
. [Die letzten Tage des Grafen Capoux.] Am 29. Ma 

N rauchte Graf Cabour eine Cigarre auf jeinem Balton. Plös: 

lich ſank er zufammen, man brachte ihn auf fein Bett und holte feinen 

Arzt. Als dieſer kam, war der Kranke ſchon wieder zu ſich gekommen 


und beklagte ſich nur noch über einen schrecklichen Kopſſchmerz. Er 


pflegte ſeine Krankheitsanfälle mit Aderläſſen und abſoluter Diät zu 
behandeln. Nach zwei Tagen war er in der Regel wieder auf den Fü⸗ 
ßen. Um ſich nach ſeiner Weiſe behandeln zu laſſen, hatte er ſich einen 
jungen Arzt gewählt, der nur ſeine Vorſchriften vollzog. Er wollte kei⸗ 
nen berühmten Arzt, deſſen Anordnungen er ſich hätte fügen müſſen. 
In der That konnte Cavour nach drei Aderläſſen am 31. Mai feine Col⸗ 
leuen empfangen und fi mit ihnen unterhalten. Er hielt ſich für voll⸗ 
kommen hergeſtellt, wie gewöhnlich, aber am Sonnabend, 1. Juni, äu⸗ 
ßerten ſich die Symptome des tödtlichen Fiebers. Man ließ ihm wies 
derholt zur Ader, jo daß er im Ganzen 1 Aderläſſe erhielt. Da indeß 
das Fieber immer heftiger wurde, gab man ihm eine ſtarke Doſis Chi⸗ 
nin. Er nahm 80 Gran in zwei Tagen. Der Profeſſor Tomaſt, ein 
neapolitaniſcher Arzt, welcher ſich in Pavia befand, und Riberi, der 
Leibarzt des Königs, wurden nun berufen, aber es war zu ſpät. Cavour 
war ſchon todtcurirt, 


Rußland und polen. 

Warſchau, 10. Juni. (Schl. Ztg.) Von den durch Se. 
Majeſtät ven Kaiſer am 26. Marz ang küavigten Reformen, zu 
denen die Gefegentwürfe nach officieller Verſicherung am 17. v. 
Pits. beenditzt find und ſofort zur Allerh. Sanclion nach St. 
Petersburg überbracht wurden, iſt bis heute noch kein Geſetz ge⸗ 
worden. Unſer Zuſtand iſt jo eigenthürlich, daß wohl wenige 
Menſchen in Deutſchlund einen klaren Begriff davon haben und 
darum ber Entſtellung und der Phantaſie ganz freies Feld gelafe 
fen iſt. Die Regierung ſcheint bei ven ſeit dem 8. April ange wen⸗ 
deten militäriſchen Repreffiomaßregelu verharren und das Land 
noch immer als aufftanbereif odes wenigſtens dazu geneigt betrach⸗ 
ten und fortdauernd danach behandeln zu wollen. Dadurch wird 
den meiſten kleinlichen, oft ſogar unwürcigen Demonſtrationen der 
Lebensnerv nicht abgeſchuſtten und die Gereiztheit der Geuther 


fegt ſich von einem Tage auf den andern fort. Jeet Tag bringt 


uns davon neue Beweiſe, und wean wir im Stande wären, alle 
dieſe Vorkommniſſe gehörig zu vertſieiren, fo) lönnten wir Ihre 
Leſer füglich mit einer Menge von Exeigniſſen dieſer Gattung unter⸗ 
halten. Wir beſchränten uns indeß auf die wichtigeren und aus 
thentiſchen Thatſachen. Als ſolche iſt nur die Vorſtellung einiger 
angeſehenen Mitglieder des hieſigen Kaufmanns ſtandes zu er⸗ 
wähnen, welche geſtern Vormittag im k. Schloſſe beim interimiſti⸗ 
ſchen Statthalter ſtattfand. Die Herren waren am Sonnabend 
eingeladen worden und erſchienen in nicht gerade bedeutender An⸗ 
zahl. Die Vorſtellung geſchah in zuſſiſcher Sprache, wobei Se. 


Excellenz jedoch mit der mangelhaften Sprachkenntuiß der meiften- 


Anweſenden unzufrieden zu fein Veranlaſſung hatte. Als der 
General feine Verwunderung darüber ausſprach, ergriff der ruſ⸗ 
ſiſche Kaufmann Wſjewolod Iſtomin das Wort, indem er, auf 
feine ruſſiſchen Collegen deutend, ſagte: „Verzeihen Ew. Excellenz, 
wir hier ſind die ruſſiſchen Kaufleute und mit uns können Ew. 
Excellenz ruſſiſch ſprechen; dieſe Herren aber“ — auf die Mehr⸗ 
zahl deutend — „ſind Polen und ſprechen ihre Mutterſprache“, 
— Ein deutliches und ſprechendes Zeugniß dafür, wie loyale und 
mit den Verhältuiſſen vertraute Raſſen die hieſige Nationalitäts⸗ 
frage auffaſſen. Einem polniſchen Kaufmann (St. R.) verwies 
Herr v. Suchoſanett deſſen Haltung — er hatte einen Fuß etwas 
vorwärts geſtellt und die Hände auf dem Rücken — ; wenn er 
vor ihm ſtehe, ſo ſolle er die Hände feſt an die Schenkel anlegen | 
— Am bezeichnendſten aber war die Anrede, welche der General 
zum Schluſſe an die Verſammelten richtete und welche folgender 
maßen lautete: „Meine Herren! Tragen Sie nach Kräften zur 
allgemeinen Ruhe bei, dena wo Ruhe iſt, da iſt Geſchäft, wo 
Geſchäft iſt, iſt Geld, und wo Geld, da iſt die wahre Freiheit.“ 


Es läßt ſich unſchwer ermeſſen, mit welchen Gefühlen die Erſchie⸗ 


nenen ſich entfernt haben. i 

— Heute Vormittag hat in der Kreuzkirche ein feierliche 
Trauergottesdienſt für den am 29. v. M. in Paris verfiorbenen 
polniſchen Hiſtoriker und Patrioten Joachim Lelewel ſtattge fun⸗ 
den. Die Ceremonie verlief ohne Störung. — In den letzten 
Tagen find wieder einige Hausſuchungen vorgenommen worden. 
Da dieſelben namentlich bei Literaten ſtattfanden, ſo vermuthet 
man, daß man gewiſſen ausländischen Correſpondenten auf die 
Spur kommen wollte. — 
nächſtens nach Warſchau kommen, iſt daſelbſt wieder verbreitet. 

I Plock, 11. Juni. Geſtern fand hier das Leichenbegäng⸗ 
niß des Vorſtehers der hieſigen Kaufmannſchaft, Herrn Johann 
Gutekunſt, ſtatt, der in Görlis Hilfe ſuchend gegen ein Gehirn⸗ 
leiden, dort am 25. Mai im 48. Lebensjahre geſtorben und zur 


Bestattung hierher gebracht worden war. Der Verſlorbene 


war ein Deutſchet und Befiger des ausgedehnteſten Geschäfte, 


ſtand mit den größten Hand langs häuſern Europas in Verbindung 


und Br ſich durch einge Rechtlichkeit ein wohlbegründetes Mer 
nommse erworben. Die allgeuteine Trauer ſpracz ſich geſlern dut 

die Teilnahme der ganzen hieſigen Bevölkerung beim Begräbni 

ibres edelſten Mitbürgers aus; alle Confeſſionen und alle Stände 
waren in dem unabſehbaren Leicheuzuge vertreten, Das Andenken 
des Verewigten wird für alle Zeiten ein geſegnetes bleiben. 


Danzig, 14. Juni. 
Morgen findet auf dem großen Exercierplatze das früher 
bereits von uns erwähnte Pferdewettrennen ſtatt. 

* In Königsberg werden, wie uns mitgetheilt, bereits die 
Vorbereitungen zur Conſtituirung eines Wahlcomités nach dem 

rogramm der deutſchen Fortſchrittspartei getroffen. 

»Die hieſigen Veteranen feierten, wie alljährlich, vergange⸗ 
nen Dienſtag das Andenken an die vor 7 Jahren ſtattgehabte 
Silberhochzeit unſeres Herrſcherpaares in dem geſchmückten Gar⸗ 
ten des Jakobshoſpitals; 85 alte Krieger waren anweſend. In 
Gegenwart der Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden und des 
Commiſſarlus der Landesſtiftung Nationaldank, Herrn Conful 
Focking, wurde Appell gebalten; nach einer Aaſprache des Die 
viſtons-Predigers, Herrn Dr. Krieger, erhielten die ergrauten 
Veteranen Speiſe und Trank und ſchließlich noch eine baare 
Geldunterſtützung durch Herrn Focking. 

„Herr Hinns iſt neuerdings noch ein i 1 2 
nen sis 15 dem Holzmarkt duftelen 71 beleben n e 
Behörden eingekommen. Um die Feuergefährlichteit zu befeitigen, bat 
derſelbe ſich Mr E OR mit Eiſen Conſtruction beſtellt, 
en ib bal 4 halten wirz. Herr Hinne unter e wee 

Der Maurergefelle 


. Ierichtsverhandlung am 13. Juni. 
12 8 aus Schleſien, der el einiger 11 hier in Arbeit — 


atte ſich erzählen laſſen, daß man ſich hier in Danzig keinen größer 
25 Pee Ae als wenn man am ——— 2: erſten Bfingfie 
1 dle Schaue g beitiege und von dort die Sonne aufgeden 
Ade m die aufpie ja nicht zu verſäumen, machte er ſich ſchon 
dab — . Uhr auf den Weg nach Jäſchkenthal. In der 
J = in acobsthores traf er auf eine G ſelſch von mehreren Män⸗ 
in ei 16 n räch nike „die ſich in ſehr vertraulicher Weiſe mit ihm 
7 ſie a r- Sn jeden und ihn erſuchten, ſich an fie, anzuſchließen, 
die Ge lch Jaſchkentdal gehen wollten. Dem Ringmann bebagte 
on eſe a zwar 2 indeß wagte er es doch nicht, ſeine 

eſinnungen kund zu geben, ſondern machte gute Miene zum böfen 


as Gerücht, Kaiſer Alexander werde 


ſeine 


Spiel, gab 2 u Schnaps und'ſtellte ſich auch fo, als ob er es ſich 
aus ed tlichen Flaſche gut ala laſſe. Er ſetzte aber die⸗ 
ſelbe nur an die Lippen, ohne zu trinken, weil er die Nothwendigkeit 
erkannt hatte, bei dem Character der Nute, unter vie er gerathen war, 
vollkommen nüchtern zu erhalten. Dieſe Vorſicht war auch in der 
Tbat ſehr weiſe, Denn es beſand ſich in der Geſellſchaft einer der 
tigſten Diebe unſerer Stadt, nämlich der ſchon mehrfach mit Zuchthaus 
bemalte Arbeiter Jacob Ephraim Eſſing. Del ſerbe war beſonders zus 
traulich und freundlich gegen R., namentlich nachdem dir fer ihm aus einer 
Neufilbernen Doſe eine Priſe angeboten und dabei ſcherzweiſe äußerte, daß 
ihm die Dofe 3 Thlr. gekostet babe. Eſſing ging ihm nun nicht mehr 
von der Seite, ſchlang ſeinen linken Arm um deſſen Leib, faßte ihm in 
die Hoſentaſcht und zog die Doſe heraus Ringmann bemerkte das ganz 
deutlich, wagte aber nicht, etwas zu jagen, ſondern bemühte ſich nur, ſein 
mit etwa 5 tr. gefülltes Bortenionngie in der andern Hoſentaſche feit 
halten. Er faßte darauf den Eſſing an die Taſche und überzeugte 
ich, daß ſeine Doſe in dieſelbe gewandert fei, Eſſing war indeß mit 
einer Beute keineswegs zu finden, ſondern legte feine Abſicht, das neue 
vglied der Geſellſchaft vollſtändig e unter dem Scheine 
größten Freundlichk it und Zutraulſchkeit, aber auf eine wahthaft 
ſcamloſe Weiſe an den Tag. Heut iſt ein ſchöner Tag ſagte er. heut müſſen 
wir was drauf gehen laſſen N muß geben, was e hat. Bruder, wie ſteht 
es mit Dir? Haft Du noch Geld bei Dir? Unter Freunden giebt es 
kein Gedeimniß Hier komme her und pijitite meine Taſchen. Natürlich 
Wurſt wiever Wurſt; ich werde die deinigen auch durchſuch en. Mit die: 
ſen Worten packte Eſſing den armen Maurergeſellen und ſteckte die 


nde in alle feine Zajhen. Dieſer war indeß fo ſchlau geweſen, ſchon 


dorher, in Vorausſicht der Dinge, die da kommen würden, einen unbe⸗ 
wachten Augenblick zu benutzen und ſein gefülltes Portemonnaie in 
tiefelſchäfte zu ſtecken, ſo daß Eſſing ſich vorläufig von der Rich⸗ 
tigkeit der Angabe deſſelben überzeugen munte, daß er nur noch ein 
par Duttchen bei ſich führe, Der Schleſier glaubte indeß, nach der 


wie man ibm bisber zu Leibe gegangen war, befürchten zu müſſen, 


daß er zur Veranſtaltung einer gründlicheren Viſitauon ausgezogen, 
einer Kleider beraubt oder auch gezwungen werden könnte, den Mani⸗ 
eſtationseid zu leiſten. Er entfernte ſich daher auf geſchickte Weiſe von 


er Geſellſchaft, begab ſich nach dem Ol vaer Thor und klagte cinem . 


teuerbeamten ſein Leid. Dieſer rieth ihm, ſich einige Mann von der 
ache zu erbitten und den Verſuch zu machen, den frechen Spitbuben 
zu ergreifen. Er erhielt drei Grenadiere, welche ihm den schlauen 
ath gaben, ſich allein und unbefangen der Geſellſchaft wieder anzu⸗ 
ſcließen unb bei ihrer Annaherung ihnen den Tocher zu bezeichnen. 
So geſchah es. Er traf die ganze Sippſchaft noch auf derſelden Bank 


in der Allee, wo er ſie berieten batte. Als die drei Bewaffneten ſich 


— e — — 


— ů— — — — — —— k — —— — — 


— nn 


näherten, ſprangen Alle erſchrocken auf und ſchickten ſich an, 
iu ergreifen. Indeß ein gebietendes „Halt“ der Soldat 
lid der vielleicht geladenen Gewehre, veranlaßte fie doch, ſtehen zu 
bleiben, In dem Augenblick als Eſſing ergriffen wurde, hörte man et: 
was im Kies des nahen Grabens klappern, als ob ein metallener Ge⸗ 
Kenftanto fortgeworfen wurde. Der Schleſier lief hinzu und fand ſeine 

oſe, die Eſſing als ein verrätheriſches Beweisstück ſeiner Schuld 
ſchleunigſt von ſich geworfen hatte. f | 
. Der Angeklagte verſicherte natürlich, daß er vollkommen unſchul⸗ 
dig fei, und daß Aingmann bei ſeinem übermüthigen Umherſpringen 
mit den Damen in der Geſellſchaft die Doſe verloren haben müſſe. Der 

elichts hof verurtheilte ibn. indez wegen Diebſtahls im wiederholten 
15 — zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 
Jahre. 

— [Berichtigung,] In der geſtrigen Lokalnotiz über die zweite 

Teirefigiöfe Gemeinde leſe man Keu ffert - 1 3 

Dem Kreisgerichts⸗Director Herrn Riedel u em Dekan, 
Pfarrer und Fe ee Thiele, Beide zu Schlochau 
im Regierungsbezirk Marienwerder, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Kaffe verlieben worden. > 

— Auf der Chaufjee, welche von Bromberg nach Polniſch⸗Crone 

fübrt, iſt vor einigen Tagen von einer bewaffneten, aus fünf! 
Kliedenden Räuberbande ein Raubanfall 

ever und Brückmann verübt worden. 


die Flucht 
n und der An⸗ 


Räuber trugen ſogar 


a sek bi ſich und haben den genannten beiden Viebhandlern gegen 


baares Geld, ſowie ihre Päſſe ea Der eine 
Räuber trug merkwürdiger Weiſe eine Artillerie: an und einen 
Waffen &einli um fihuntenmtlih zumaben. 
| Mannigfaltiges. 
— [Die deutſchen Goldkronen.] In dem in Leeds eiſchei⸗ 
nenden „Horkſhire Examiner findet ſich folgendes Curiofum: Herr 
bn Smith, welcher ſeit Jahren feine früberen Reifen in Deuiſch⸗ 
nd eingeſtellt, weil er ſich in den Wirrwarr der Thaler, Gulden, 
Mart, Schillinge, Albus, Gute⸗, Marien und Silbergroſchen, Kreuzer, 
Grote nicht mehr finden konnte, erfuhr zu feinem Erſtaunen von einem 


* e deutſche Goldkrone als Curidſum mit nach 
Leeden ae one, Fegeb einge bereits ſeit ſechs Jahren exiſtire, 
für dag ganz 15 e Deutſchland geſchlagen und daß gemäß Geſet und 
Bundestügs Beſchlus ein gleicher Cours dafür beſtimmt ſei. Unſer 


guter Smith, welcher trotz der Warnung der „Times“ (von Macdo⸗ 
nald) — nach dem 18 — hat, beauftragt feinen Banquier, 
ihm Goldkronen zu verſchaffen und, reift damit fröhlich nach Aachen. 
dier aber will der Wirth, der Eiſenbahn⸗ Beamte, der Schnei⸗ 


det, der Magazinier und alle Welt, womit er in Verbindun 
tonmt, die Galktione nicht kennen, und er ge ſich dami 7 alen | 
willtom erling und Napoleons, 


ihm di menen Ausländer, Livres St 

9 Verluſt abnimmt, ſogar die Ei enbahn bequemt ſich dazu, 
und er reiſt m 1 Kronen nach Köln, wo er zuerſt die Gar 
Ten, welche et aus England mitgebracht hat, verſteuern will. Am 
Steuer Amte aber kennt man die deutſche Ktone nicht, und ſelbſt 
des Königs Wappen, worauf ſich der Engländer Caen wird nicht 
deſpectirt, er reiſt durch Hannover, Heſſen, Sachſen, Preußen, 
Bapern, Württemberg, Baden, Naſſau u. j. w., überall — kennt 
Pen, die deutſche Krone nicht. Seine Klagen finden nirgendwo Beach⸗ 
bang „und die meiſten Reiſegefährten machen ihm ſogar den Vorwurf, 
aß es ſehr unvorſichtig von ihm geweſen ſei, den deutſchen Kronen zu 
rauen; nur einer derſelben nimmt fich ſeiner und der armen Goldmün⸗ 
in an, indem er ſich bei der Rückreiſe zur Auswechſelung empfiehlt und 
eine Karte überreicht als k. 4 Co., Gelowechsler in Köln. 
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Handels — Jeitung. 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 14. Juni 1861, Aufgegeden 2 Uhr 52 Minuten 
5 Wear in Danzig 3 Uhr 30 Mise er 
1 6. ee 
Roggen behauptet Preuß. Nentendr. 97 ¼ 97 
re er üble. 54 / % 
uni . 42½ 42 [ Oſtpr. Ic 85% 85 
u 5 44 Bot: Pfandbr. 92 A 
Feltus loco. 184, | 18%, Franzen... 182 | 188 
Sabel — 5 „ 11, | 111% ationale — * 577. 57½ 
e e , , | he. . 
. 0 eters „Wechtl. — 
57 Sor. Pr. Anl. 1077 %, ze cle. enden — 6.20% 


Fondsbötſe ſchwach. 


— — 


amburg, 13. Juni. Getreidemarkt. Weizen locs einiges 
Seid zu letzten Preiſen, ab Auswärts ſehr fine Roggen loco 
Vue, ab Königsberg Juli⸗September zu 72—14 angeboten. ‚Del 
kiober 253. Kaffee 200,000 # Domingo zu 6% verkauft. Zink flau. 
„ e e e aint 
247 * a * 5 
e 52% 9 e. uffen 91 er 22%. Garbinie 
‚Liverpool, 13. Juni. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. 
dual — — — — ae Setärtete Nachfrage. % ſatz 
is, 13. ni. Sch ſe: 3 % Kente 67,85. 4 
dente ER, © — 181. 13 Spanier —. Oeſterr. St.⸗Giſen⸗ 
bahn Bitien 506. Grepit mobılier-üllien 698, 0 


übe | 


nen in 


gisen die. Viehhandler | 
ie 


bez. und Br. 

„„ ust 

111 bei; und 
nd Gd., 11% 


ſchen Wollen incl. 


Prod ucten⸗Märkte. 


124190 2 
Danzig, den 14. Juni. Bahnpreiſe. 
Wel zen gut bunt, fein⸗ u. hochdunter, möglichit 82 124/25 —126/½27 
2128/9 —130%2 4 nach Qualität von ‚81-8486 —88/90— 
95/100 Ks, extra fein hochbunt 132/4R auch bis 105 Gr, und 
etwas darüber, ord. bunt, dunkel⸗ und hellbunt, krank 117/20— 
121/22 — 12% f 8, nach 2275 5 R Jam . 
moggen nach Qual, ſchwer u leicht 58/52— 13244 Sr, Mr 1258. 
Erbſen von 45,50 53/0 . & 8 Er 
Berte kleine 7100 02/3 10%“ von 3234 —36—39—42 Gr, 
große 102/106 — 108/10/112 von 36 — 40 —41/42—43 Gr, 
Hafer von 23/4 —28/29 Ar, 
piritus heute ohne Zufuhr. 
W e. Wener: ſchön. Wind: NW. 
Schluſſe des Marktes mühſam placirt werden. 
124 % ſehr hell % 440, 181/32 4 dunkelbunt 2 545, 
Weiße Erbſen 2903, 3073. 
968 kleine Gerſte 11 204. 
52 u Zollgewicht Hafer 177. 
— uote DALE TE c 
dbuigsderg, 13. Ju „H., 3. nd N. + 203. Weizen 
unverändert fab, bochbünte 1895 9.5 e, bunter 120 288 
2 93 pr bez., rother 120-257 78.93 pr bez. ogaen bei⸗ 
nahe geſchäftslos, loco 118— 228 45—48 . a 
1208 „. Juni 48 % Br. und bez, 47 9% Gd., „ Juli 49 % Br., 
48 S., Gd., dur Juli⸗Auguſt 49 % bez, , Auguſt⸗Septemb. 50 Hr: 
Br., 48; % Go., „e. September:Oktober 503 % Br., 49; 9% G. 
— Gerſte ſehr flau, große 11% 41 2 kleine 10134 353—36 57 
bez. — Hafer niedriger, loco 63—758 2 50 


Br. j 

Spiritus den 12. Juni loco gemacht 207 „ ohne Faß, den 13, 
loco Verkäufer 205 . und Käufer 20% ohne Faß loco Ven käufer. 
211 mit Faß, . Juni Verkäufer 213% mit Faß, „ Juli Ver: 


aß, 
Ag. mit Faß. Alles 


r., Auguſt⸗September 42% & bez., 
. 
S bez. — Hafer 
; Abe — Erb⸗ 
Rüböl flau, loch 113 % Br, Juri⸗ Juli 111 Ag bez, Sep⸗ 
tember-October 118% I Br. 1. & Lein di fece incl Faß 
10 % Br., kurze Lieferung 19% ag, bez., Detbr. 101% „ bez. 
Spiritus wenig verandert mit etwas feſterem Schluß, loco obne 
denne e . de en, ee Sende I U 
ugu . bez., Auguſt⸗ ember 5 
September October 185 % Gd. % Br. 


r. 
Steinkohlen, Tayport, 153 ½ b 
Hering, Iblen 1 a tan Ne * i 
Berlin, 13: Juni. Wind: N.⸗O. Barometer 28°, Thermo⸗ 
meter: früh 12° +, Witterung: ſehr ſchoͤn. f 
E Scheffel loco 65 — 81 Mg — Roggen Yır 
20008 loco 43 . do. Juni 42% 9% bez., Juni ⸗ Juli 12,4% 
a 1 8 „be - ug er . 49 4 be 
; * u 3 —444—43% bez. u 
4 5 eptember ede fe 14 2 0 5 15 G5. ai 
ge Mm, 12 


Juni 22,22% 


bez., do. Juni: Juli 23-2225 
bez., do. li⸗Auguſt? ) 


J bez., do. September s Detober 24 


7 10 Be 1 bez., Junt 113 
m , e Fk Jil Tie N ben 
Mi Br., Juli⸗Auguſt 100 bez. und Gd., 11% Br. 
Auguft-September 118½ % Br. 8 dd:, September October 11% 
113 bez. und ©o., 11% M., ctober⸗November 113—11 f 
bez. u. Gd., 113 Br. — Leinbl d 100 8 ohne Faß loco 10% 
Spititus . 8000 4 loco ohne Faß 181 18 „ bez., Juni 
185— 184 % bez. und Br. 187 G d., do. Juni⸗ Juli 181 — 185 3% 


„bez. — 
bez., Tau weichend, 


eute war keine Kaufluſt für Weizen, nur 33 Laſt konnten am 


C Schulz, Iſr. Feinkind, Iwangorod, 
Otto Liedtke J. Taubwurzel, Sandomirsz,— Petſchom u. C. 115 — do. 


Thorn, den 13. Juni Waſſerſtand 6“ 8" 


tro mauf. 
Schwarz u. Kleis, A. Makowski, Danzig. Warſchau, Schienen. 
& Fer d. 8. Meifelbt, Danzig, War dn, ollen ©ä 
A. Többicke, diverſe, — — Soda, Gut. 
A. Poplawski, H. Leſſing, — — — 
L. Stetz, diverſe, — 2 Gut. 
S. Kunkel 8 Prowe, — — Waggons 
Fr. Kempf, J. C. Neufeld. — Kohlen. 
haben 8 4 u. Peiſchow, Danzig, Warſchau, Heringe. 
Weber, B Töplitz, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare. 
Kabel, R. H. Panzer, — — Eiſenblech. 
ngelbardt, J. C. Neufeldt, Danzig, Warſchau, Steinkoblen. 


aſt. Schffl. 
96 — Wz. 
61 — Rg. 
58 — Wz. 
155 5 Rg. 


4 f Strom ad: 
3% Gubl, J. Fogel, Plock, Danzig, Gold 
Wiebne, Jackowski, — — . Matomslt, 
W. Gladow, Gebr. 521 Plock, Danzig, Goldſchmidt S. 
Jsr. Teich, B. Weiß, Lublin, — — — 
2560 Std. w. 


C. Schmidt, Hilſcher u. Strejer, Pulaw, — F. Prowe, 87 17 Wz. 
L. Laniewski, J Evſtein, — au — 2, 
Derielbe, Wydrychowicz, — — Aaſchinski, 35 47 Wz. 
A. Fiebig, H. Wittkowski, Pultusk, — Steffens, 25 14 Wz. 
W. Görgens, Dampfmühle, Brescz, — J. S. Lubart, 31 — Wz. 
D. Hoch, 8 Wittkoweki, f Danzig, Steffens, 25 38 Wz. 
C. Kubuſch, J. Taubwurzel, Watſchau, — Th. Vebrend, 35 — do. 
C. Juckel, W. Goloſtern, — — Boa, 43 30 do 
Glowacki, J. Taubwurzel, Pulaw, — Th. Behrend, 69 30 do. 
R. Eberhardt, Roſen, Wyſzogrod, — Steffens, 25 — do. 
A. Ackermann, S. Maſternact, Jwangbrob, — — 33 — do. 
A. Boruſzewski, L R. Cohn, — — L. M. Köhne, 40 11 do 
x Kulah, Max Fajans, Pulaw, — Steffens S., 38 24 do 
„Otto, Fruchtmann u. Co., ri w, — L. M. Köhne, 40 — do. 
C Muramski, ae rſchau, — L. Joel, 50 — do. 
C. Schulz. S. Oſſer, Nogon, — Sleſſens, 18 30 Jg. 
C. Schmidt, W. Goldſtern, Pultuszk, — VL. Joel, 15 — 11 
9 


Steffens, TR, 


J. Rapſch, Iſr. Feinkind, Mniſzew, — Steffens, 40 — do. 
Müller, J Eiger, Pulaw, — — 31 — bo. 

W. San dolb, Wahl, — — L. M. Köhne, 6 — do. 

C. Rednitz, E, Rednitz, Sandomirsz, — R. Wendt, 21 — do. 


J. Thiem, M. Garginkel, Wyszogrod, Dane, 1 


bez. und Br., 181 Gd., do. Juli⸗Auguſt 183 —18 3: und Br, 
18% Gd., do. Nag September 17 818450 bent Hr and 
Gd. September ⸗ October 18; —183-18% cs bez, Bt. u. Gb., Octo⸗ 


ber⸗November 18— 17% . SEN 
Mehl. Wir nötiten für: Weizenmehl Nr. 0,5% — 5% Ag, Nr. 
0: 375 37 1 51 A. Roggenmehl Nr. 0. 36.34. , Nr. G. und 
34 —3 en 


Wolle, 


„Nach dem von ver Breslauer Handelst ven entlich 
9 N een e j 2 


190 wn IR. De d rip Ai, au 
t. wurde ö en etr 5 
tum der 2 Eh 10 f band befindlichen FR 90 ff 1 - 


terblinge und Schweißwollen 39,000 (., b) in 
Poſener Wollen 14 00 2 eh in polniſchen und öſterreichiſchen Mol: 
len 2500 &%., d) in altem Beſtande, nachdem im Laufe des Mai noch 
circa 2000 % verkauft worden, , mithin Total Vorrat 

63,500 %. Im vorigen Jahre 8 zum Verkauf geſtellt 48,300 &., 


alſo in dieſem Jahre mehr 15,20 77 f 

an bezahlte folgende Preiſe: für ſchleſiſche hochfeine und Eler⸗ 
toral- Wollen 110 — 118 , für feine 38 — 105 , für mittel und 
mittelfeine 85.93 %, für geringere Dominial- und Ruſtikal⸗Wollen 
75 —84 , für mittel, mittelfeine und feine Sterblings⸗Wollen 74 — 


86 „%, für Schweißwollen 60 — 72 , für P mittel und mittels 
feine FAk Arad 73-90 N dienen ; , 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 13. Juni: Wind: NNO. 


i Gejegelt: 
N. C. Parrau, Meta Maria, Grimsby, Fab 
A. C. Ellebye, Sören Peter, Leith. etreide. 
H. Jenſen, Thora, London, — 
5 9112 Angekommen. 
M. F. Wille, Albine, „In Stettin, Guter. 
9. J. Stab Be Juni. me 8 - 
„P. Staben oris Men ralſund, allaſt. 
E Voß, | ulda, * Kiel, Balla. 
Joͤrgenſen, ortuna , Narſtall, — 
Kipp, Jobanna Friederike, Tönsberg, 2 
F C aaſen, Regina, Rendsburg, — 
L. Fisker, Titus, Flensburg, — 
J. N res 3 ach fist — 
. M. Jenſen, enriette. reskjöbing, — 
5 5 asperſen, din 1 3 FR = — 
J. Bergow, erzog Bogislav, ravemünde, — 
7 5 it, I, v. Tham. Lubeck. — 
E. J. Anderſen, Ida, openhagen — 
Laſſen, azellen, ragerd, = 
N. Magleby, Experiment, Copenhagen, — 
L. Roſe, arbet, enestiöbing, — 
Eventſen, andvigen, Ebriſtianſand, — 
„ Strochau, Alexander Murray, Newcaſile, Kohlen, 
. Chrijtenien, Najaden Copenhagen, Ba 


e 8 i 
3. V. Gablſorf, Hehe (60), „St deere, Side 


. Ange men 1 

G. Lüvers Nee, Hd, Ballast. 
. Vetterick, 5 Roſtock, — 
8. Kröger, Helir (SD.) Carlskrone, — 


Im Ankommen: 
2 Schooner, 2 Jachten. 


Ks 
— Br 


6 Berlin-Stett. Pr.-O. 


Dpfb. Andreas, Capt. Markiewicz, J. Epſtein, Rachow, 
27 41 Mi. 


. „ F. Prowe, 
Derſelbe, Mydrychewiez, Kaſimirz, Daß, Jeu 262 27 do. 
C. S. John, J. Taubwurzel, Zawichoſt, Dzg., Th. Behrend 36 10 do. 
4 Priebe, — Rachow, ‚ge 102 — do. 
en ke Zei en, 90 — do. 
5 elbaum, Gromb, Kobrin, — teffens, 
1 ohh, 1020 Std m Holz, 308. Wz, 50 — N, 


24 Stck. h 2 9 

A. giehan, G. Fogel, Jackow, Danzig, R. Wendt, 31 23 Wiz. 
F. Dahl, 3 Zaubpungel, rnowo, — Th. Behrend, 69 40 vo, 
y N Löpke. Ch. Sutzmann, Zakroczin, — Steffens, 35 — Ag. 
„Dombrowski, J. Silberberg, Zawichoſt) Dig., — 52 — Mz. 
A. Morawski, $. Taubwurzel, — — Tb. Behrend, 37 — do. 
Et 1185 PORN e 5 do. 
„Preuß, Ign, Konitz, Warſchau, — teffens, do. 
J e L.. Bränter, on ee 
J. E Beyer, Norrmann 20 — do. 


-E. Beyer, sg Br vr 
„Liedike, S. Roſen, Wyszogrod, Danzig, Steffens, 
35 L. W 


53 20 Rg. 

E. Koch, B. Cehn, Wyszogrod, Danzig, „ 47 * 1. 
Chr. Scha e, M. Fürstenberg, Woszogrob, 3 Di 

9. 


1 i 1 60 8 EM 0 0 9 9 29 do. 
r. Pawski G Fogel, Pultusk, Dzg., L. M. Köhne, 6 L. Wz., 51 29 do. 
8. San Pula, Danzig, L l, 129 24 Wz. 
Ludewig, — — — P 


oel, 
faſchow, 95 15 do. 
W. Schadow, Kaſimirz. = 2292 de. 
J. Teck. Tard Mr 
„Piesker, W. Taubwurzel, Pultusk, 
G. Jatubta. F. Wahl, Pulam, 


Wz. 
Steffens, 
anzig, — 
11 L. Wz., 


= Th. Bebrend, 42 — do. 
Steffens, 34 — do. 
1 N 15 do. 


d. Krüger, Peiſchow u. Co. Kaſimi etſchow, 153 — do. 

' Keane Denen, unit, . 5 76,23 do. 

J. Meyer, J Taubwurzel., — Th. Behrend, 43 — do. 

arol. Jeſchte, M. Niemce, Brescz, J. S. Lubart, 59 — do. 
e e e 

380 Sick. b. Holz, ic. w. H. 44 L. Wi, 25 — Ng. 

Boßacki, ©. Bellmann, Wloclawek, Di: 1 0 8 [772 Eu; 

umma 340% L. 17 Schfl. Wis 30 L. 27 Schſt. Na., 9 Sail. Erbſ. 
Fondsbörse. 

3erlin, den 13, Juni. IT 

| Berlin-Anbi E. A. |128% 127% Stantsaul. 56 1025 102 

Berlin-Hamburg 116% (115 %% do, 53 — 98 

Berlin-Potäd.-Mägg. | 142% 141% Staatsschuldscheine | 89. | 88% 


101% |, Stasts-Pr.-Anl. 1855. 11254 124% 
8 


do. II. Ser.] 90% | 89% |, Ostpreuss: Pfandbr. — 5 
do. III. Ser.] 90% | 895 Pommersche 33% de. 89% 893 
Oberschl. Lit. A. u. C. 119% | — |, Posensche do. 4% | — 100 
do. Litt. B. 1088 — do. do. neue | 924 92 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1333 — |; Westpr. do. 34% 84% | 84% 
Ixsk. b. Stgl. 5. Ahl. 88 | — 40. 47 955 85 
do. 6. Anl. 101% 100% |! Pomm. Rentenbr — 975 
1 81% | — | Posensche do. 95 94 
ert. Litt, A. 300 1 — 931 Preuss. do. — (36 
0, Litt. B. 200 fl. — 93 Pr. Bank-Anth.-S. 124 123 
br. i. S.-R. 8 — |; Danziger Privatbank | 954 — 
Part.-Obl. 1. 923 — Königsberger do. — 895 
Reid, Alen 1021 108 (Fbeer 4. — 86 
Fr sand. v. 59. | 107% 106 | e.-Comm: Anth. 481 
Al. 500% 1025 102 l Ausl. Goldmi à 5 109K 109 
wWechbsel-Cousn, 
Amsterdam kurz 141% 1413 Paris 2 Men. 798 79% 
do. do. 2 Mon. 141 14 Wien öst. Währ. 8 T.] 72 | 71% 
Hamburg kurz 15% 150 Petersburg 3 W. 94% a 
do. do. 2 Mon. 14% 149% || Warschau 90 SR. 8 7 867 85 
Lopdon 3 Mon. 6. 20416: 2) || Bramen 100 6.8 95 109 


ukaten — B. 91 G., Silber, fein 
Pfd. u, darüber Br. 29% b Per — B. 164 G. 
oln, kling. Cour. — B. G. S.⸗R. in 3 3. 
ſtpr. 1555 40 Ct. 951 B. 957 G. do. do. pCt. 86 B. 857 G 
der N G. wi e 1 G. 8 
325pCt. B. — G. Brau „ Ct. — B. Brau⸗ 
Sit unergindicht - 2 55 ivat Bank 4pCt 90 B. 


rz 3 „ 1 i *. 
89% G. Staatsſch Ioicheine N96 B. 
leihe v.50 — 50 l B. 101 
nen G. — Alſuer Stadtobligationen 43 


to 
„ 895 Gd. — Wechſel⸗Courſe. London 3 M. 199%. Amſter⸗ 
dam 71 T. 101. Hamburg 9 W. 44%. Berlin 2 M. 995, 3 M. 99. 


Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


0 


97% G. Staats⸗Anleihe ; . 
G. Neue Prämien⸗Anleihe 34pEt. 126 B. 
ationen B. 10040 Kgsb. Hafe 


* 
8826. Preuß. Rentenhr. 4pCt., 977 B. 
: et 50 per. 10 B. 10 
2 G. dbl 1 05 
— B. 10 Memeler do. do. öpCt. 101 B. — G. 
gaga Fr. 


a) 


ib) 


c) 


d) 


e 


welche 


der 


ſtehen, 
alle diejenigen, welche an die erwähnten 


und 


ſprüche als Eigenthümer, Caſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu machen haben, 
zur Anmeldung dieſer Anſprüche zu dem 


vor dem Herrn Kreisrichter Schumann anberaumten 
Termine unter der Verwarnung vorgeladen, daß 
ſie im Falle ihres Ausbleibens mit allen ihren An⸗ 
ſprüchen präcludirt und die Documente amortiſirt 
werden werden. 


— - 


ſind 


In Verlage der Expedition der Wochen⸗ 
ſchrift des Nationalvereins in Coburg iſt for 


eben 
lung 


deutſchen Rationalvereins. 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländiſche Titerutar in 
Danzig; Stettin und Elbing. 


Die Unterzeichnete empfing und empfiehlt: 


in Viſiteukar“en⸗Format in größter Auswahl. 
Ein pollſtändiger Katalog von 1250 photograph. 
Viſitenkarten-Portraits wird gratis ausgegeben. 


Kabus’sche Buchhandlung 
(C. Ziemssen), Langgaſſe No. 55. 


Abgang von Neufahrwaſſer am 6., 16. u. 26. 


* 


1491 


— 


) über 15 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. Erbtheil eins 


In dem über das Vermögen des Kaufmanns 
Casper Caspari hierſelbſt eröffneten Koncurſe ift 
der Rechts-Anwalt Wiedemann hierſelbſt zum defi⸗ 
nitiven Verwalter der Maſſe ernannt und verpflich⸗ 
tet worden. 

Neuſtadt den 10. Juni 1861. 


Die Bundeskriegsverfaſſung. 


Bekanntmachung. 


Die nachſtehenden Documente: 5 

über 10% . Kaufgelderreſt eingetragen ex 
decreto vom 23. November 1842 auf dem 
Grundſtücke Biſchefswerder No. 10 Rubrica II, 
loco 4, für die Wittwe Louiſe Schmidt, geb. 
Heinrich, die Gerber Ferdinand und Gottliebe, 
geborne Pokraka⸗Schmidt'ſchen Eheleute, die 
Bäcker Adolph und Anna geborne Brandt⸗ 
Schmidt'ſchen Eheleute, die Müller Guſtav und 
IJ. lianne geb. Schmidt⸗Goll'ſchen Eheleute, die 
Muller Carl und Amalie geborne Schmidt⸗ 
Hiller'ſchen Eheleute, die Kürſchner Gottfried 
und Wilhelmine geborne Schmidt⸗Glowasz'ſchen 
Eheleute, die Bäder Carl und Amalie geborne 
Krüger⸗Schmidt'ſchen Eheleute auf Grund des 
mit dem Gaſtwirthe Michael Radtke am 24. 
Mai 1812 gerichtlich abgeſchloſſenen Kaufver⸗ 


trages; 

uber 100 „% Darlehn eingetragen ex decreto 
vom 6. Januar 1846 auf dem Grundſtücke 
Rieſenburg No. 145 b. Rubrica III. loco 1 für 
den Künſchnermeiſter Alexander Alfermann aus 
der gerichtlichen Obligation der Bäcker Carl und 
Julianne geborne Wyſſocka Lodigkeit'ſchen Ehe⸗ 
leute vom 3. Januar 1846; 

über 233 . 10 r rückſtändige Kaufgelder 
eingetragen ex decreto vom 1. September 
1507 auf dem Grundſtücke Klein Albrechtau 
No. 17 Rubrica III. loco 10 für die Carl und 
Louiſe geborne Pukall Jaſch ſchen Cheleute aus 
dem mit den Bauern Chriſtian und Louiſe ge⸗ 
borne Krupp⸗Senkpeil'ſchen Eheleuten am 20. 
und 27. Mai 1857 abgeſchloſſenen gerichtlichen 
Kaufvertrage; ; 5 

über 70 % rückſtändiges Kaufgeld eingetragen 
ex degreto vom 12. Juni 1854 auf dem 
Grundſtücke Wachsmuth No. 24, Rubrica Ill. 
loco 2 für die Michgel und Eva geborne Ma⸗ 
kowski⸗Loepke'ſchen Eheleute aus dem mit Wil⸗ 
helm Czolbe am 8. März 1854 gerichtlich abge: 
ſchloſſenen Kaufvertrage; 


g tragen ex decreto vom 22. October 1840 
auf Harnau No, 17, Rubrica III. loco 1. und 
über 29 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. Erbtheil eingetragen 
ex decreto vom 17, April 1844 auf Harnau 
No. 17, Rubrica Ill. loco 4. für die Brüder 
Friedrich Wilhelm und Chriſtian Maſchke aus 
den mit dem Vater derſelben Einſaſſen Chriſtian 
Maſchke in den gerichtlichen Verhandlungen 
vom 5. September 1835, 1. Februar und 
1. März 18.9, 19. März und 30. September 
1869 abſchloſſenen Erbrezeſſe; 

aus den erwähnten Urkunden und den bei 
Eintragung gebildeten Hppothekenſcheinen be⸗ 
ind verloren gegangen, es werden daher 
Forderungen 
Inſtrumente An⸗ 


die darüber ausgeſtellten 


am 29. Juli er., 
Vormittags 12 Uhr, 


Roſenberg, den 17. April 1861. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


[4163] 


Königl. Preis: Gericht. 
Fine Abtheilung. 


Reue Klageformulare 


wieder vorrätbig bei 


A. W. HKafemann. 


erſchienen und durch unterzeichnete Buchhand⸗ 
zu beziehen: 


Flugblätter 


Herausgegeben 
im Auftrag des Ausſchnſſes vom 
Geſchäfls führer. 


14 Bogen. Preis 2% Sgr. oder 9 kr. 


Leon Saunier, 


Photographiſche Albums 
in geſchmackvollen Einbänden. , 
Photographiſche Portraits 


Negelmäßige Dampfſchifffahrt 


Danzig— Stettin 
A. I. Schraubendampfer „ Colberg , 
Capt. C. Parlitz. 100 


or⸗ 


jeden Monats. 
gens. 


„Stettin am !. en.) 
Cajutsplatz % 3, Dedypla 1 


Pa. 13. 
6] Ferdinand Prowe in Danzig 


ſammeln 
dern der Oſtſee Stärkung zu ſuchen. Allen dieſen N 
der fie an die Hand nimmt und durch die Straßen der Stadt wie vor die Thore geleitet, fie bier auf 
die hiſtoriſchen Denkmäler einer glanzvollen 3 
zeigt, welche einen Beſuch in ſo reichem Maß 


daſſelbe wird nicht allein ſeinen Zweck vollſtändig erfüllen, ſondern auch dem Heimkehrenden durch ſeine 
äuuitrationen eine angenehme Rückerinnerung gewähren. Somit ſei es 


Offene Ste 


conomen, Forſtbeamte, Wirthſchafterinnen, 
Aerzte, 
Apotheker, Chemiker, Techniker, Mufiler, 
Lithographen, Werkführer in allen Branchen ze. 
2c., jo nachzuweiſen, daß ſich jeder Abonnent ohne 
Zwiſchenhäudler und ohne weitere Unkoſten um die⸗ 
ſelben bewerben kann. — Das Abonnement koſtet 
pro Monat 1 Thlr., 
Zuſendung per 
tion in Berlin, 


und wird um Mittheilun 


in vorzüglicher Qualität, in allen Längen wie in 
Tafeln und verſchiedenen Stärken empfiehlt 
den Preiſen die Fabrit von 


welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen durch 


in einzelnen Lasten, auch in kleinen 
Posten oflerirt billig 


Comtoir: Karpfenseigen.und Kalkort- 


Hoyer'ſche Patent⸗Viehſalz⸗veckſteine. 
dur Stück | 
verkaufe, da die Anforderungen mi 
gen in bedeutenden Dimenfionen veranlaſſen, wos 


durch eine Preisermäßigung erzielte, von jetzt ab, 
und zwar bei Abnahme von: 


Beſtellungen franco unter Beifügung 
chenden 


gezahlt Beutlerg. 1. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ten! (uftrirter . 
Führer durch Danzig 


ſeine Umgebungen. 
Mit Illustrationen und einem Plane der Stadt und deren Umgebung. 


7½ Bogen. 16% fteif brofchitt, Preis 12 ½ Sgr. 


Seitdem Danzig durch die Eiſenbahn mit dem großen deutſchen Vaterlande in engere Verbindung 
etreten, ſind deſſen bervorragende Baulichkeiten ſowie ſeine im Norden einzig daſtehenden berrlichen 
mgebungen immer mehr zur Geltung gekommen. Zahlreiche Beſucher aus der Nähe und Ferne ver⸗ 

Ni alljährlich, um ſich an unteren Naturſchönheiten zu erfreuen, oder in den erfriſchenden Ba⸗ 
hat es bis dahin an einem geeigneten Führer gefehlt, 


1 Gut in Oftpr., 14½ Huf. culm., 
incl. 180 M. in gut. Cultur ſeiender u. reichl. Ern⸗ 
ten liefernder Wieſen, mit Mahl⸗ u. Stneivemüble, 
die außer freiem Mahlwerk u. 240 Schnitten 200 
Rs. Baht bringt, 16 Gebäud., 1 Meile v. d. Cbauſſee 
u. dicht an d. projectirt. Eiſenb., iſt mit vollſtänd. 
lebend. u. todt. Invent, f. 30,000 e bei 12,000 
Anz. zu verkauf,, durch's große Gütercomtoir 
Frauengaſſe 48. 


Verkauf eines Grundſtücks 
in Oliva. 


Ein kleines freundliches Grundſtück in Oliva 
(Pelonken⸗ Straße Nro. 5.) mit 4 Stuben, 2 
Küchen, ar und ſonſtigem Zubebör und 
mit 1 culm. Morgen Garten: und Kartoffelland, 
ſoll aus freier Hand unter billigen Bedingungen 
verkauft oder auch vermiethet werden; die Ueber⸗ 
gabe kann ſofort erfolgen. 

as Grundſtück eignet ſich ganz beſonders 
zur Sommerwohnung und ertheilt nähere Aus⸗ 


kunft darüber Adolph Gerlach, 
Mäkler, Poggenpfuhl No. 10. 


Der Verein junger Kauf: 
leute ſucht in den Hauptſtra⸗ 
Ben der Nechtitadt ein Haus 
mit den paſſenden Näumlich 
keiten zu kaufen. Gefällige 
Offerten ſind in der &rpe: 
dition der Danziger Zeitung 


- aufmerkſam macht, dort ihnen die geeigneten Punkte 
e lohnen. - 
Der Unterzeichnete gleubt in dem oben angekürdigten Buche dieſem Bedürfniſſe abgeholfen zu haben; 


allen Fremden, wie auch den 


A. W. afemann. 


inheimiſchen beſtens empfohlen. 
Danzig, den 14. Juni 1861. 


unſer Commiſſtons. bager fertiger Waſche, Herren-Oberhemden 
xc. in den modernſten Fagons, fauber gearbeitet, ſo wie Leinen⸗, Damaſt # und 
Drell⸗Gedecke, Servietten, Taſchentücher ꝛc. enten sign 


Knemeyer & Kulemann aus Bielefeld, 
Beſtellungen laſſen wir in Bielefeld prompt ausführen. 31. Langgaſſe 31. 
eee eee 


mit 25,000 „ Anz. 
68000 


eee e e abzugeben. 15018 
0 ” oſenberg 4 0. 7 N 7 [7 a ren 
. 10 . Eine eleg. Fuchsſtute, 4 gr., 


merweide, ſoll verkauft werden. 
Näheres Langenmarkt 33, i. Comt. 


Eine anftändige Frau wünſcht eine Stelle beim 
Wochenbett. Frauengaſſe 40. 150611 

Ein mit ſchriftlichen Arbeiten vertrauter junger 
Mann, ſucht ſogleich Beſchäftigung. Adr. i. d. Exped. 
d. Zeitung unter P. A. 506d. 

Ein Commis für das Comtoit eines Colonial 
Waaren⸗Geſchaͤfts und mehrere Detailliſten für be⸗ 
deutende Geſchäfte werden unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen geſucht durch 

W. Matthesius, Kaufmann in Berlin. 


Lehrling⸗Geſuch. 
Ein junger Mann aus achtbarer Familie findet 
in unſerem Comptoir als Lehrling eine Stelle. 
II. B. Maladinsky & Co. 
= 5 in Bromberg. 
Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Sämer e 
Ge 


Lommiſſions, Speditions- u. Agentur Beſchaft. 


Ein erfahrener unverbeiratheter Wirth 


1 do. 76 do. do. 7 A, 7 
durch H. Scharnitzky in Elbing, Alter Markt u. l. Hinterſtraße 21, 


Haasenstein & Vogler. 


Hamburg-Altona u. Frankfurt a. M. 


AN ? RN 
8 2 rl 


REIT 


A 


Die Zeitung „Vacan⸗ 
zen tes welche alle 


en. 


Dienſtage erſcheint, beſchäftigt ſich ausſchließlich damit, Montag, den 17. Juni c., Vormittags 10 Uhr, ſchafts.Inſpector wird ſogleich ge l. 
le offene Stelen fir Lehrer aller Fächer, | foll im Apollo-Saale des genannten Hotels, Langen. lan unter Ahr, f. F. Bub duch b. E 
Gouvernauten, Commis, Buchhalter ꝛc., Oe⸗ markt, ein gut erhaltenes Mobiliar mit üblicher pedilion d. Zeitung erbeten. 


Kreditbewilligung öffentlich verſteigert werden. 
Daſſelbe enthält: Wand⸗ — Sophaſpiegel in 

latten uud Baroque⸗Bronze⸗Rahmen, 1 C 

ureau, 4 Schreibe, 6 Kleider⸗Sekretaire, 4 Sopbas, 


Turn- und Fecht Verein 


Turn- Uebungen: Montag und Donnersta 
Abends von 7-5 Uhr, 3 n 5 
Fecht - Uebungen: 


Cameral⸗ und Communal-Beamte, 


Mittwoch, Morgens von 
Abends von 73—H Uhr. 
Anmeldungen werden im Uebungslocale auf 
Uebungszeit angenommen, 
Vorstand. 7 


rr Vorstand." 48. 
Specht's Etabliſſement in Heubude 


pro 3 Mouate 2 Thlr. bei freo. in ſchön erhaltenem, alterthuml. baum. Ka 
Fe Netemeyer's Expedi⸗ [5031] aner ;aubbn el. 
Urſtr. A —— 


Die Aufnahme offener Stellen geſchieht gratis | ® 
derſelben dringend gebeten. 


Friſchen amerikaniſchen 


Abonnements: Beftellungen werden filr 7 iſt Montag den 17. er. ei ivatgeſellſchaft 
CC 
angenommen. 615) Ngekommene Fremde. 


D. Ostermann & Co. 
Gerbergaſſe No. 7. 4210] 


Um 14. Juni. 
fernab Haus: Landſchafts⸗Rath v. Roy a. 
8 4 icdano. Ober⸗Amtmann Pachnio n. Fam. 
5 Arten. Rittergtsb. Peyne n. Gem a. Felgenau, 
Fam mnip a. Schönehr, Frau v. Zelewski n. 
4. S a. Barlomin. Gutsb. Papendieck n. Gem. 
Als Hönbaum, Domprediger Kluge n. Fam. a. 
a. Jen a. S. Kaufl. Rödiger a. Offenbach, Hirſch 
Set, Mourand a. Nantes. Frl. Schröder u. 
Adtstter a, Liefland. i 


Feuerſichere Dachpappen 


sches 


Sehr ſchönen hellen körni⸗ 
je Honig empfiehlt ea à 5 Sgr. 4 Pf., im 
ent. billiger. E. H. Nötzel. 


25 Beſtellungen auf Ericſons iſche Mas 
ſchiuen iſt ermächtigt neee erfährt 


zu ſoli⸗ 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 


die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn man das Nähere bei de Berlin: Kaufl. Hathner u. Günther 

l ö a Keck. %. Berlin, Gamnitz a. So nhein, Maſchte u. 

3 2 BDattermarkt 40. Chriſt. Nelzergaſt 13. vi jan 1 Hamburg de Ae ee 
Englische Kamin- u. Hauskohlen Niederlage von ächt chineſiſchem] Hoter de Thera; Yrtenaher, Ln, 


‚de Thorn: Rittergtsbeſ. Quittenbaum, 
Nentier His richs u. Volontalr Hinrichs a. Skrzyd⸗ 
oroko. Gutsb. Schmidt a. Prechlau. Kaufl. Mun⸗ 
fterberg a. Gleiwitz, Kannengieſſer a. Cöln, Eber⸗ 
ing a Leipzig, Menſing a. Remſcheid, Jägel a. 
Glauchau. 


Walters Hotel: Ober- Amtmann Pieper a. Tilſit. 
Htadtrath Pieper a. Berlin. Gutsbeſ. Pieper a. 
Lebno, v. Kalkstein a. Kl. Jablau, Hänichen a. 

autenzin. Landwir h Echönlein a. Rekau. Vikar 
v. Jackowski a. Bütow. Kaufl. Muller a. Gum⸗ 
mersbach, Warnecke a. Rheydt. 
chmalzer’s Hotel: Kaufl. Groſſ a. Braunsberg, 
Hirſchfeld u. Löwenheim a. Berlin, Apotheker 
v. Mublbach a. Glogau. Rittergtsb. Scholz a. 
Lee Waſtau, Frl. J a Bitterfeld. stud. jur. 
ugen v. Paſtau, Frl. Ida Hartung u. Frl. Maria 
Touſſaint a. Königsberg. Hartung u, Sk 
Deutsches Haus: 


Thee in beſter Qualität bei 
Hugo Scheller, 


undegaſſe 29. 


[4983] 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraf&enden „heumethobe 
bes berühmten Brucharfter er Schweiz, ber ein 
Gais, Lamon Appenzell n edition dieſer den, 
gen will, kann bei der Err edtelen ei⸗ 
tung ein Schriftchen mit, men. ndert 
Zeuguiſſen in Empfang MEI ] 
— 


npfang 
nagenkrampf 
An Mag hwäche ete 


A. Wolfheim, 
Ecke 27. 


Die ſteinharten, walzenförmigen circa 6 Pfund 
chwer en a 


Hoyer'ſchen Patent⸗Viehſalz⸗Leckſteine 
zu Beziehun⸗ 


u s über die Dr, K 3 . 

e een u e MH dende ee 0 eine soeben erschienen Heer ier Heller a. Poſen. a e nenn. 
— „ mindeſtens — — 3 57 ſche „ rale ausgegeben wird in der er ie Hotelier Müller a. Längefeld. Gatsb. 
einzelne ⸗ s 8 — 5 pad Zeitung. 1072 Cal kau — Canowo. Mühlenbei. Frantzius a, 


* * 
des entſpre⸗ tel d' Oliva: gi i 
etrages. Wiederverkäufern Rabatt. 8 — va: Mittergtäb. Diedhoff a. Briewas, 


I  T— — 
„ nebſt Brut, Natten-, 
Wanzen, e Len. 


Kaufl. Roſenberge b Lehnhoff 
Cbriht. Friedr. Keck. 2 8 hier C Berli“ Bel Ae 
— eee he, wg von i . e bern u. fer | dal Beten e er 1 
ber anerkannt vorzügliche wirkend, empfebt Jof 22 Srauenanf E Fr 
; . gaſſe 48. HER, Meteorologiſche Beobachtungen. 
Stettiner — Einige Mitlefer 7 -—Taterine der Langel Mavigagl-nszehnle un Danzig. 
Portland-Cement Einige 3. Leipz. E See ee * 
143 f 1 Autre Se der een Jul, geſuch. Dus S S fer, ren Wind ad Wetter, 
ist in Danzig nur allein zu kaufen bei abere in der Expedition dieſer Zeitung.“. Das 7e een e 


13.45 339,92 15,6, N. friſch; hell, Horizont diefig; 
1472 In. jpäter bezogen. 

339,49 14, 2 N. friſch; helles Wetter. 

12 339,38 


15,7 N. mäßig; hell und ſchön. 


J. Robt Reichenberg, 
1% Fleischergasse No. 62. 
Für alte 8 wird der höchſte Preis 
r. 


2 la ge were AN 
Loos K.⸗Pr.⸗Lott. iſt käuflich fe 
drehen in der Expedition unter 8 3 605 5. 


Fine friſchmilchende Kuh (Haupt 
an en No. 62. 8 uptmilcher) zu ver⸗ 


— 


Druck und Verlag von A. W. Rafe mann in Danzig. 


| 
| 


acht bis neunjährig, jetzt auf Som: 


